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Um nun auf Grund dieser Daten den jährlichen 
Eisenbedarf unserer Eisenbahnen zu ermitteln, haben wir 
zunächst den jährlich zur Bahnerhaltung erforderlichen 
Ersatz, dann die zur Erweiterung unseres Bahnnetzes 
erforderliche Eisenquantität festzustellen. 

Auf den mit Stahlschienen versehenen Strecken 
kann die Auswechslung in den ersten 10 Jahren mit 10/0 

angenommen werden, de. die Schienen erst kurze Zeit in 
Verwendung sind und bei Annahme einer 16jährigen 
Dauer die Abnützung erst in späteren J e.hren eine 
grössere wird. 

240,000 X 0,01 = 2400t 11) 
Bei den Eisen schienen nimmt man die jährliche 

Auswechslung, unter Zugrundelegung einer 16jährigen 
Dauer, mit 6°,'0 an. Da aber die Eisenschienen auf 
unseren Bahnstrecken grösstentheils schon seit vielen 
Jahren niedergelegt sind und die Auswechslung von 
Jahr zu Jahr unverhii.ltnissmässig zunimmt, so kann man 
für die Auswechslung in <len nächsten 10 Jahren durch
schnittlich 90 0 annehmen t): 

400,500 X 0,09 . = 36,045t 12) 
welche Quantität natürlicherweise nicht durch Eisen
schienen, sondern zum gröseten Theile durch Stahlschienen 
ersetzt werden wird, wie dies in der That auch in Aus
sicht genommen wurde. 

Die N e b e n bes t an d t h e i l e zu diesen Stahl 
schienen betragen : 

3~~4~ X 8 3840t 13) 
75 
Die Nebenbestandtheile zu den rn Post 11) nach

gewiesenen Auswechslungen nehmen wir bloss mit der 
Hälfte des Bedarfes an, also mit: 
2~~0 X 4 l 28t 14) 

W e c h s e 1- und K r e u z u n g s s t ü c k e sind nach den 
Erfahrungen unserer Bahnverwaltungen jährlich pro 
Kilometer 30 bis 50kg, also <lurchschnittlich 40kg er
forderlich 

8540x 0,04 = 342t 15) 
Da aber bei Gelegenheit des Ersatzes der Eisen

durch Stahlschienen die Auswechslung dieser Nebenbe
standtheile in reichlicherem Maasse erfolgen dürfte, milssen 

•) Auf der weniger frequentirten ersten Siebenbürger 
Eisenbahn wurde z. B, folgende Abnützung der Eisenschienen 
beobachtet: 
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für die betreffenden Linien (5340km) wenigstens noch 
100kg pro Kilometer in Rechnung gezogen werden, 

5340X0,1 . = 534t 16) 
Die Erhaltung von Drehscheiben, Kräh n e n, 

Hilfsmaschinen , Werkzeugen , Brücken , Telegraphenlei
tungen, Gebäuden und anderen Einrichtungen beträgt im 
Durchschnitt 400kg pro Kilometer 

8540 X 0,4 = 3416t 17) 
Bezüglich der Transport mittel besteht die 

Erfahrung, dass Locomotiven und Tender eine Dauer von 
20 bis 25, Personen· und Lastwagen eine Dauer von 
30 bis 33 Jahren haben. Der jährliche Bedarf pro Kilo
meter beträgt sonach bei Locomotiven und Tendern laut 
Post 7): 

60,488 c·04-t~~) . = 2722t 18) 

bei Perijonen- und Lastwagen laut Post 8): 

(
0,0285 + 0,033) 

184,156 2 , = 5690t 19) 

Zusammen 55,117t 20) 
von verschiedenen Eisen- und Stahlsorten , die znr Er
h a l t u n g d e r b e s t eh e n d e n B a h n li n i e n in den 
nächsten 10 Jahren in Anspruch genommen werden 
dürften. 

(Fortsetzung folgt.) 

Beobachtung der Gesteins-Temperatur 
bis zur 

Tiefe von lOOOm im Adalbert-Grnbenfelde zn Pfibram. 
Von 

Josef Schmid, k. k. Markscheider. 
(.Mit Tafel VII.) 

Dem in dieser Zeitschrift - Band 30, Nr. 34 - er
schienenen Aufsatze über die Luft- una: Gesteinstemperatur 
im A d albert i-Grubenfelde erlaube ich mir die Resul
tate i.ler im Jahre 1883 fortgesetzten diesbezüglichen 
Beobachtungen anzuschliessen. 

In dem erwähnten Aufsatze waren zwei Beob
achtungen angeführt, von denen die eine aus dem 
Jahre 1874 (vom Bergverwalter Herrn W. Pokorny) 
eine Temperaturzunahme im Grauwacken-Sandsteine von 
12,36°C für 814,75m, mithin eine TiefenRtufe von 
65,9 m, die zweite aus dem Jahre 1882 eine Zunahme 
von 13, 7 ° C für 809,4 m Tiefe, somit eine Tiefenstufe 
von 59 m nachwies. 

Die Stationen dieser zwei Beobachtungen waren 
nicht auf den gleichen Horizonten, jedoch so angeordnet, 
dass sie ziemlich vertical untereinander lagen. Um nun 
über den weiteren Verlauf der Geo-Isothermen .Auf
schluss zu erhalten, wurden im Jahre 1883 die Gesteins
thermometer in den tieferen sieben Stationen an solchen 
Stellen im Sandstein angebracht, die ziemlich gleichzeitig 
ausgeschlagen wurden und zugleich die :Miteinbeziehung 
der bereits gewonnenen Resultate ermöglichten. 

Der Liegendgang streicht in der Nii.he des Ada 1-
b er t-Schachtes 12h 10° (aZ'imuth) und fällt ziemlich 
seiger bei diesem Schachte nieder. Die früheren Stationen 

i• 



218 

lagen zumeist in Querschlägen gleichfalls nahe beim 
Schachte, somit erhält man durch .Anordnung der Ther
mometer in dieser Gangebene nördlich nnd südlich vom 
Schachte ein Bild über die Wärmevertheilung in einer 
senkrecht niedergehenden Ebene von 925 m Tiefe und 
250m Länge . 

.Ausserdem wurden noch mit den von den oberen 
drei Stationen wegen Mangel einer neueren .Ausfahrung 
entfernten Thermometern Messungen in der nach Nord
west vom Liegendgange abzweigenden Gangebene - am 
26., 28. und 30. Laufe - vorgenommen, und damit 
für die Benrtheilnng der Wärmeverhältnisse in der Tiefe 
mehr .Anhaltspunkte geschaffen. 

Figur 2, Tafel VII, veranschaulicht diese Situation 
der Gesteinsthermometer in zwei Profilen von Ost nach 
West und Figur 1 von Süd nach Nord. 

Die Doppelringe bezeichnen die Stationen der Beob· 
achtung vom Jahre 1882, die einfachen Ringe jene vom 
Jahre 1883. 

Die Thermometer wurden, wie bereits bemerkt, so 
weit es möglich war, in gleichzeitig aufgeschlossenem 
Gesteine eingesetzt, und die Nähe von Kluften, lebhafter 
Wetterzug, W aseeradern etc. dabei sorgfältig vermieden, 
so dass die Beobachtung unter möglichst gleichartigen 
Umständen erfolgte. 

Die Gesteinsthermometer haben eine Länge von 
1,2 m, von denen 0,9 m im Gesteine sich befinden und 
0,3 m ans dem Bohrloche herausragen, wo die in 0,1° C 
getheilte Scala eine genaue Ablesung ermöglicht. 

Die Bohrlöcher sind unter einem Winkel von 40 
hie 45° gegen den Horizont angesetzt, so dass das untere 
Ende de!I Thermometers 6 bis 7 dm vom Ulm entfernt 
ist. Der luftdichte Verschluss wird mit '\r erg un l U n
schlitt herge~tell t. 

Zum Schutze der Scala ist ein Hut aus Eisenblech 
so angebracht, dass er mit dem Thermometer in keiner 
leitenden Verbindung steht. 

Die .Ablesungen von der Scala wurden unter ver
schiedenen Neigungswinkeln probeweise vorgenommen 
und ergaben erst bei einem Winkel von 250 eine Differenz 
von 0,1° C, womit die aufgeworfene Befürchtung einer 
fehlerhaften Ablesung behoben erscheint. 

Die vorher verglichenen Thermometer wurden im 
December 1882 eingesetzt und erst nach einem Monate 
die ersten Ablesungen gepftogen. Diese Lesungen änderten 
sich im Verlaufe von sieben l\lonaten, während welcher 
Zeit sechs Mal beobachtet wurde, nicht im Geringsten, 
so dass in nachstehender Tabelle die gegenwärtig be· 
stehende Wärmevertheilung in diesem Theile der Pfibra mer 
Grube richtig und verlässlich dargestellt erscheint. 

Beobachtete Wärmeverhältnisse m Adalbert-Gruhenfeld 
-- -· - --------- - ---

Adalbert-Schacht i m J a h r e 1882 im J a h r e 1883 
- ----·---- ----- ------------ --·----

Lauf Tiefe 
im in im in i im , in 

' Sandstein : der Luft i Sandstein der Luft 1 Sandstein : der Luft Situation : ' Situation Situation 
--- : 

1 Nr. : 
111 Temperatur in ° C Temperatur in ° C Temperatur in u c 

1 

1 .., ' 1 . 
1 

1 

2 74,5 -a 10,l : 13,0 "" - ..:, = - ... - 1 -
7 190,6 'd 10,8 ' 11,6 

„ l 0 1 
rl.l bll - - z - 1 -.., 

9 286,3 ::1 12,9 13,8 ~ - - a: - -
"' "' "' 13 395,7 ';; 14,7 15,2 

"' a: j 
14,'i 15-16 c; bll - -"" "" 19 505,5 ~ 16,8 16,6 "'"' 16,6 17,0 d - -"':::! e:.c 

1 "'o 1 = . 21 581.4 ... 18,0 18,6 „ = .., 17,3 17,4 „ .... ! - -
699,8 ;. 19,l 19,4 = d .., bll 20,0 19,0 .::> "' 2! 1 .::> 

26 775,2 ... 20,2 19,9 ri1 „ 
28 889,2 = 22.9 23,3 ... ·; .., 
30 1000,0 24,5 25,0 "= 

"" ..:::; .... 

Um in Zukunft Aufschlnss über die allmälige Ab
kühlnng des aufgeschlossenen Gesteins zu erhalten, wurden 
am 28. und 30. Laufe an gesicherten Orten für beständig 
Thermometer eingesetzt. Dieselben zeigen seit dem .Monate 
Mai 1882 noch stets die gleiche Temperatur, und zwar : 

am 28. Laufe 22·90 C 
am 30. Laufe 24·50 C. 

Wie bereits bei den Beobachtungen vom Jahre 1882 
erwähnt , kllDD man aus dieser Wärmezunahme kein 
Gesetz herausrechnen, nach welchem dieselbe z. B. per 
100 m Tiefe erfolgt. .Man bekommt da für jeden Grad 
zunehmender Wärme einen anderen verticalen Abstand, 
wie dies die folgende Tabelle, in welcher die Tiefen. 
stufe für die Beobachtungen im Jahre 1882 in der ur
sprünglichen Anordnung der Stationen , für die vom 
Jahre 1883 jedoch getrennt in die nördlich und südlich 

- -
' ""'"' 20,3 20,5 ... ~ 20,9 i 20,2 i 
1 23,0 23,0 "' ' 23,0 1 23,3 
1 ":::t 

i 23,8 23,3 24,5 24,0 = -i 1 

vom Ada 1 b er t-Schachte fallenden Stationen, berechnet 
ist, deutlich ersehen lässt. 

Ein Versuch, mittelst dieser Daten die Isothermen 
von Grad zu Grad einzuzeichnen • ist in Figur 2 im 
Profil - Süd Nord - vom 13. bis 30. Lauf mittelst 
Interpolation gemacht. 1) 

Dieser unregelmässige Verlauf ist bei allen bisher 
vorgenommenen und in grössere Tiefe reichenden Wärme
messungen constatirt und erklärt worden. ( "Oesterr. Zeit
schrift für Berg· und Hüttenwesen" 1881, Nr. 49.) 

Es hat ja selbst dieselbe Gesteinsschicht ein ver
schiedenes Leitungsvermögen , je nachdem ein oder der 
andere Gemengtheil ,-orherrschend ist, oder die Structur 

1) In den drei oberen Horizonten. wo sich nnr je eine 
Station befindet, war dies nicht thunlich. 
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sich ändert. Der EinfiuEs, welchen der Bergbau auf diese 1 
ungleiche Wärmevertheilung ausübt, ist wenigstens in 
den tieferen Horizonten bis nun von keiner Bedeutung, 

-

da die stationären Thermometer am 28. und 30. La.ufe 
seit fast zwei Jahren keine Temperaturs-Abna.hme con
statiren lassen. 

Adalbert-Schacht D fferenz -______ I Tiefenstufe p r o "C 
----- -- -------

der Temperatur in den in den Stationen 

bis der Tiefe Stationen vom Jahre nahe beim ' Süd vom 1 Nord vom vom 
1 

-1-m 
----- Adalbert- 1 Adalbert-

1 
Adalbert-

1882 1883 Schachte ' Schachte 
' 

Schachte 
----------- - - -- - --- --- - -------- ' -----, - ----- --------

Lauf "C •c 1882 1883 

1 

Süd Nord III '11 
1 

! 
111 

7 9 95,7 2.1 45,6 
9 13 109,4 1,8 60,7 

13 19 109,8 2,l 2,1 1,9 52,3 52,3 57,8 
19 21 75,9 1,2 0,5 1,4 63,2 151,8 54,2 
21 24 118,4 1,1 1,8 2,0 107,6 65,8 59,t 
24 26 75,4 l,l 1,2 0,9 68,5 62,8 83.8 
26 28 114,0 '2,7 2,7 2,0 42,2 42,2 57,0 
28 30 110,8 l,ö 0,8 1,6 69,2 138,5 69,2 

Die das Pi·ibramer Bergbau-Terra.in durchziehenden 1 
Grünsteinzüge, von denen in Figur 1 zwei eingezeichnet : 
sind, üben gegenwärtig keinen merklichen Einfluss auf 1 

die Temperatur des Nebengesteines aus. Von den mit 
einfachen Ringen eingezeichneten Stationen sind drei in 
nnmittelbarer Nähe des Grünsteinznges und zeigen im 
Zusa.mmenha.lte mit Beobachtungen im Querschlag des
selben Horizontes nachstehende Temperaturen: 

im Querschlag nahe am Grünsteine 
m 26. 20,20 C 20,30 C 
n 28. 22,9°" 23,00 n 

n 30. 24,5 G n 23,8° n 

Die durch den verschiedenen Grad der Zersetzung, 
in welchem sich die Grünsteine befinden, bedingte Tempe
ratur-Differenz wird sich wohl im Grünstein selbst nach
weisen lassen, ist aber zu unbedeutend, um auf die grosse 
Masse des Sandsteines von messbarem Einfluss zu sein. 

In Figur 3 sind die Resultate der bis nun vor
genommenen drei Beobarhtungeu aus den J a.hren 18 7 4, 
1882 unrl 1883 graphisch dargest.ellt. Horizontal sind 
die Abstände der Beobachtungs-Stationen Ton einander 
aufgetragen; die verticale Theilung ist im gleichen Maaes
stabe in Grade Celsius so durchgeführt, da.es die für 
einen Grad entfällenrle lineale Grösse gleich ist der sonst 
allgemein angenommenen Tiefenstufe von 100' (Braun 
schweig) = 28,5 m. 

Dieser Annahme entspräche der in Pnbram bis nun 
erreichten Tiefe von 1000 m eine Temperatur von 42,550 C, 
bei welcher die Menschenarbeit eingestellt werden müsste. j 
Nach einem Mittelwerthe der wirklichen Tiefenstufe 
zwischen dem 28. uud 30. Laufe (94 m per 1 o C) dürfte 
iliese hohe Temperatur erst nach einem weiteren Nieder
gehen von 1690 m, also iu einer Geeammttiefe von 2690 m . ' zu erwarten sem. 

Die ans den Beobachtungen abgeleiteten Wärme
Curven stimmen am wenigsten in den obersten Horizonten 
überein, auf welchen alten Banen auch keine entsprechen
den Stationen gefunden werden konnten. 

Aus dem Grunde wurden auch die Resultate im 
Jahre 1882 vom 7. und im Jahre 1883 erst vom 13. 
Laufe an in Rechnung gezogen , weil eben , wie bereits 
erwähnt 1 nur ziemlich gleichzeitig aufgeschlossenes Ge
stein für den Einbau der Thermometer gewählt wurde. 

Die Haupt-Resultate dieser drei Beobachtungen 
stimmen ziemlich genau überein; man erhält bei Berechnung 
der Wärmezunahme aus der obersten und tiefsten Station 
folgende Tiefenstnfen : 

Gesammttiefe Wärme- Tiefenstufe 
m zunahme ° C 111 

Beobachtung im Jahre 
1874 vom 2. bis 28. 
La.ufe . 814, 75 12,36 65,9 

Beobachtung im Jahre 
1882 vom 7. bis 30. 
Laufe . 809,4 13,7 59,0 

Beobachtung im Jahre 
1883 vom 13. bis 30. 
Laufe . 604,3 9,1 66,4. 

Daraus reeultirt ein Mittelwerth der der Wärmezo
na.hme um 1 ° C entsprechenden Tiefe von 63,8, rund 64 m. 

Zum Schlosse füge ich noch die ober Tage (Berg
Directions-Gebäude) und in 1000 m Tiefe (magnet. 
Kammer des Adalberti-Baues) beobachteten meteoro
logischen Elemente bei : 

Mittlerer Temperatur Feuchtigkeit 
Barometentand der Luft 

mm ° C 
0 

o 

ober Tage 717 Mittel + 7,4 .Mittel 78 
inlOOOm Tiefe 806 Conet. + 24,6 Const. 85. 

Die Differenz der Barometer-Stände beträgt 89mm 
auf 975 m verticale Distanz der Beobachtunge-Stationen.1) 

") Die meteorologische Station im Bergdirections-Gebände 
liegt nämlich 25 m tiefer e.ls der Tagkranz des Adafbert-Scbachtes. 

2 
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